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Der Beifahrer, der sich im Fahrzeug des 17-jährigen Nahel befand, sprach jetzt
über das schreckliche Drama, das sich am Dienstag, dem 27. Juni ereignet hat. Er
beschreibt die letzten Momente des jungen Nahel.

Am Montag, dem 3. Juli, berichtete der dritte Mitfahrer auf der Rückbank des gelben
Mercedes, den der junge Nahel steuerte, über den Tod des 17-Jährigen am 27. Juni dieses
Jahres. Der gerade 14 Jahre alt gewordene Beifahrer – mit Spitznamen Adam – wurde in
Polizeigewahrsam genommen und von den Polizeikräften befragt.

Der junge Mann verfasste daraufhin einen Brief, der an die Zeitung Le Parisien gerichtet war.
Es ist Adams Vater, der den Journalisten diesen Brief übergab. In diesem Schreiben berichtet
der junge Beifahrer über die letzten Momente von Nahel, der bei einer Verkehrskontrolle in
Nanterre, einem Vorort von Paris, von einem Polizisten aus nächster Nähe erschossen wurde.
Der 14-jährige Junge erklärte, dass er an diesem Tag auf dem Weg zum Collège war, um eine
Prüfung abzulegen. Auf dem Weg traf er Nahel, der einen gelben Mercedes fuhr: Dieser bot
ihm an, ihn mit dem Auto zu seiner Prüfung zu fahren. „Mein Sohn wusste nicht, dass Nahel
keinen Führerschein hatte und dass er noch minderjährig war“, erklärte Adams Vater
gegenüber Le Parisien. Der Schüler setzte sich auf den Rücksitz des Fahrzeugs, da der
Beifahrersitz von einem anderen Freund Nahels besetzt war.

„Er ist ein Verrückter, er hat geschossen“
Das Fahrzeug wird kurz darauf von Polizisten für eine Kontrolle angehalten. Zwei Polizisten,
die der Abteilung öffentliche Ordnung und Verkehr (DOPC) angehören, forderten Nahel auf,
den Motor des Fahrzeugs auszuschalten. „Nahel wollte nicht anhalten“, berichtet Adam in
seinem Brief. Der gelbe Mercedes lieferte sich daraufhin eine Verfolgungsjagd durch die
Straßen von Nanterre. Schließlich blieb das Fahrzeug in einem Verkehrsstau stehen. Die
beiden Polizisten postierten sich auf Höhe der linken Vordertür neben dem Fenster von Nahel.

„Die Polizisten […] richteten ihre Waffen auf Nahel“, berichtet Adam weiter. Laut dem 14-
Jährigen erhielt Nahel „drei Schläge“ und versuchte, „seinen Kopf zu schützen“. Der Schüler
behauptet, dass einer der Polizisten Nahel gewarnt habe, „dass er ihm eine Kugel in den Kopf
schießen würde“. In seinem Schreiben erklärt Adam, dass Nahels Fuß „wahrscheinlich aus
Panik die Bremse losgelassen hat, als er versuchte, sich zu schützen“. Das Auto mit
Automatikgetriebe „fuhr von selbst weiter“. Laut Adam hat einer der Polizisten „seinem
Kollegen gesagt, er solle schießen. Dann ging der Schuss los“. Der Junge schreibt, er habe in
dem Moment nicht verstanden, dass sein Freund getroffen wurde: „Nahel, nachdem er die
Kugel abbekommen hatte, sagte er: Das ist ein Verrückter, er hat geschossen“. Das
Fahrzeug beschleunigte daraufhin „schlagartig“ und prallte gegen Straßenmobiliar. Nahel lag
regungslos in seinem Sitz: „Es gab kein Blut, aber er war auf die Seite geneigt“, beschreibt



Tod von Nahel: „Ein Verrückter, er hat geschossen“… die letzten
Worte des Teenagers

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Adam.

Der Schüler versucht daraufhin, aus dem Fahrzeug auszusteigen. Er wird sofort von den
beiden Polizisten festgenommen. Auf online verbreiteten Videos ist zu sehen, wie einer der
Polizisten ihn zu Boden wirft: „Ich habe meine Hände gehoben, damit er nicht auf mich
schießt. Ich lag auf dem Boden. Ich sagte (dem Polizisten), dass ich nichts getan habe, und er
sagte: Halt die Klappe. Und er hat mir Handschellen angelegt“, berichtet Adam. Der Schüler
wird von den Polizisten abgeführt. Gleichzeitig sieht er, dass sein Freund eine Herzmassage
erhält. Der Junge hörte, wie einer der beiden Polizisten seinem Kollegen sagte, dass er „nicht
hätte schießen sollen, weil sie weiter hinten eine Straßensperre errichten wollten“. Adam
wurde schließlich in Polizeigewahrsam genommen. Am späten Nachmittag des 27. Juni wurde
der Gewahrsam wieder aufgehoben. Adam ist von den Geschehnissen gezeichnet: „Ich weiß,
dass er leidet. Er hat Aussetzer. Er schläft im Moment sehr schlecht“, sagt der Vater
gegenüber der Zeitung Le Parisien.


